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Abonnements auf die „Thorner Presse" 
pro ii. Quartal nehmen an sämmtliche 

Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und w ir 
selbst. —  Die „Thorner Presse" erscheint täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, am Wochenschluß 
mit einer „Jllnstrirten Beilage" und kostet pro Quartal 
2 Mark incl. Postprovision.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

' Kie internationale Arkeiterschuhkonferenz.
Die internationale Arbeiterschutzkonferenz ist zu einem raschen 

und befriedigenden Abschluß gelangt. Es ist auf ih r die G rund
lage fü r eine übereinstimmende Regelung der wichtigsten Fragen 
des Arbeiterschutzes innerhalb der größeren Industriestaaten 
Europas gewonnen. Wenngleich die in  der Konferenz verein
barten Grundzüge fü r die Regelung derselben an sich noch keine 
unm itte lbar praktische Bedeutung nach dieser Richtung haben, 
vielmehr eine solche erst durch die Zustimmung und die Aktion 
der betheiligten Regierungen gewinnen können, so berechtigt die 
erzielte weitgehende Uebereinstimmung der Anschauungen zu der 
bestimmten Hoffnung, daß den Beschlüssen diese weitere Kon
sequenz nicht fehlen und so das H inderniß beseitigt werden w ird, 
welches die Rücksichten auf die Konkurrenz auf dem Weltmärkte 
einer wirksamen Arbeiterschutzgesetzgebung entgegenstellen. Nach 
dieser Richtung ist insbesondere auch die vorgeschlagene periodische 
Wiederholung der Konferenzen von W erth, weil sie nicht nu r 
einen wirksamen Ansporn zum erfolgreichen Mitbewerb auf dem 
Gebiete der H um anität zwischen den verschiedenen Staaten bildet, 
sondern auch den Geist, von welchem die Verhandlungen der 
ersten Konferenz getragen wurden, zu erhalten geeignet ist.

Zahlreiche gewerbliche Betriebe Deutschlands würden durch 
die Durchführung der Beschlüsse der internationalen Konferenz 
wenig oder garnicht berührt werden, weil in  ihnen, wenn auch 
ohne gesetzlichen Zwang, die von der Konferenz vorgeschlagenen 
Maßregeln in  vollem Umfange oder doch wenigstens in  den 
wichtigsten Punkten bereits durchgeführt sind. Nicht wenig 
deutsche Gewerbebetriebe gehen schon jetzt inbezug auf Schonung 
der Arbeitskraft und Fürsorge fü r die leibliche und geistige 
Gesundheit der Arbeiter weit über die Beschlüsse der Konferenz 
hinaus. Im m erh in  ist als ein fü r die Sicherung der Industrie  
ist als ein fü r die Sicherung der Industrie  und die W ohlfahrt 
der Arbeiter bedeutsamer Fortschritt zu begrüßen, daß das E r- 
gebniß der Arbeiterschutzkonferenz fü r Deutschland die In a n g r if f
nahme einer wirksamen Arbeiterschutzgesetzgebung ermöglicht, ohne 
schwere Rückschläge inbezug auf die Konkurrenzfähigkeit unserer 
Industrie  auf dem Weltmärkte befürchten zu müssen. Dieses 
Ergebniß ist vor allem der energischen In it ia t iv e  Kaiser W ilhelms 
zu danken, welche unterstützt von der verstündnißvollen Sach
kunde des Handelsministers den Verhandlungen den Geist that
kräftiger Arbeiterfreundlichkeit einzuflößen vermocht und so den 
befriedigenden Abschluß herbeigeführt hat.

A u f dem Kranwethof.
E i n e  Gesch i cht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Schweichel .
(Nachdruck verboten.)

(23. Fortsetzung.)
Während der verloren geglaubte Schlüssel überall eifrig 

gesucht wurde, hielt Cenzi diesen in  ihrer Tasche fest umklammert. 
E r gab ih r die Macht, zu jeder Stunde die T h ü r zu öffnen, die 
in  das dunkle Jenseits führte, wo es keine Schmerzen gab? I n 
dessen mischte sich in  die Süßigkeit, geliebt zu werden, das bittere 
Gefühl, noch einmal den Frieden der Seele erkämpfen zu müssen, 
m it dem sie bereits die finstere Schwelle hatte überschreiten wollen. 
D ie Liebe hatte ih r im letzten Augenblick gezeigt, wie schön das 
Leben sein könnte, aber sie sagte ih r auch, daß sie es jetzt noch 
»licht wegwerfen dürfte, wenn sie Franz nicht den tiefsten Schmerz 
bereiten wollte. A ls  sie sich seinen Schmerz über ihren Tod 
vorstellte, netzten wollüstige Thränen ihre Augen. A lle in  sie 
gehörte nicht zu den schwächlichen Seelen, die beklagt sein wollen. 
Ach, wenn sie zusammen hätten sterben können! Aber das 
durfte nicht sein. F ü r sie war ein liebeleeres Dasein völlig 
werthlos; ihm, dem Manne, bot das Leben tausendfältigen 
Ersatz fü r die Entsagung. Nein, sie durfte ihn nicht m it sich 
ziehen!

Da brachte das Ingesinde von» nächsten Kirchgänge die 
Nachricht von dem unglücklichen S tu rz  des Tuifelebauers heim 
und daß Franz Oppenrieder ihn gerettet und auf seinem 
Schlitten nach Täufers gefahren habe. Cenzis blaue Augen 
leuchteten bei der Erzählung auf. M arlinge r, der es bemerkte, 
krümmte höhnisch die Lippen, und als beide allein waren, 
sagte er:

„Jetzt möcht ich wissen, ob die W e lt nicht ein Tollhaus ist. 
Erst wollen sie einander die Hälse brechen und nachher geht der 
Franz hin und rettet seinem Todfeind das Leben. Es ist zu 
dum m !"

„D e r Franz hätte ihn wohl umkommen lassen sollen?" fragte

Uolilische Tagesschau.
Das waren herrliche Ovationen, welche das B erliner P u b li

kum dem F ü r s t e n  B i s m a r c k  am Sonnabend bei seiner Ab
reise nach Friedrichsruh bereitete. Häufig genug ist dein großen 
Manne schmählicher Undank zutheil geworden, namentlich auch 
von einem Theile der Bevölkerung der Reichshauptstadt, die ihm 
vor allein doch zu großem Danke verpflichtet ist. Das Gefühl 
der B itterkeit darüber, wenn Fürst Bismarck je einem solchen 
Raun» gegeben, ist sicher fortgeweht worden durch den S tu rm  
der Hoch- und Hurrahruse, die ihn zum Abschied umbrausten. 
Und als die Menge, die sich am Bahnhofsgebäude drängte, die 
„W acht am Rhein" und „Deutschland, Deutschland über alles" 
anstimmte, da werden die Töne alte Wunden geheilt haben wie 
ein Zauberbalsam. I n  Spandau wiederholten sich die spontanen 
Ovationen des Publikums und Thränen rollten dein eisernen 
Kanzler über die Wangen. Anerkennung und Dank —  fü r seine 
Person verlangt sie Fürst Bismarck schwerlich; aber m it dieser 
Anerkennung und diesem Danke fü r die Güter, die er in it starker 
Hand fü r das Vaterland errungen hat, bekundet das deutsche 
Volk, daß es diese Güter werth hält und daß es entschlossen ist, 
sie zu vertheidigen, koinme, »vas da wolle. Dieses Bewußtsein 
hat Fürst Bismarck in it sich genommen in  die W älder Lauen- 
burgs. H e il ihm !

Aus verschiedenen Theilen des Reiches kommen Meldungen 
über stattgefundene F e i e r l i c h k e i t e n  zu E h r e n  des F ü r s t e n  
B i s m a r c k .  Allenthalben war der V erlau f derselben ein er
hebender und der S tim m ung des innigen Dankes entsprechender, 
die alle patriotischen Herzen fü r den zurückgetretenen großen 
Staatsmann erfüllt. Weitere Veranstaltungen sind fü r den 
heutigen Geburtstag des Fürsten Bismarck getroffen.

Ueber den R ü c k t r i t t  des F ü r s t e n  B i s m a r c k  »verden, 
namentlich in  der ausländischen Presse, die unsinnigsten P han
tasien kolportirt, durch die insbesondere dargethan werden soll, 
daß Fürst Bismarck nicht fre iw illig  zurückgetreten, sondern gestürzt 
worden sei. E in  Londoner B la tt, die „D a ily  N ews", läßt sich 
aus W ien melden, der Rücktritt Bismarcks und die damit ver
knüpften Vorgänge Hütten einen solchen Eindruck auf mehrere 
deutsche Herrscher erzeugt, daß der Großherzog von Baden B e rlin  
unmuthig verlassen und erklärt habe, B e rlin  würde ihn nicht so
bald wiedersehen, und daß ebenso der sächsische König gesagt habe, 
er würde B e rlin  nicht mehr so of» wie früher besuchen. —  Es 
sollte uns nicht wundern, nächstens in  ausländischen B lä tte rn  zu 
lesen, daß die deutschen Bundesfürsten, oder wenigstens einige 
derselben, die Bundestreue aufgekündigt hätten.

D ie „ G r e n z b o t e n "  schreiben zum Rücktritt des F ü r 
sten B i s m a r c k :  „Fürst Bismarck gedachte ursprünglich bis
zuin Sommer in  seinen Stellungen zu verbleiben; er erklärte 
sich bereit, den Kampf m it dem Reichstage aufzunehmen und 
auszufechten. Es wurde ihn» aber nicht vergönnt. Näheres über 
die Gründe des Rücktritts —  w ir meinen die letzten und eigent
lichen Gründe —  zu sagen, wäre verfrüht. D am it wollen w ir  
keineswegs einem Artikel der „P os t" von» 24. v. M . beipflich
ten, worin gesagt w ird , man leiste m it der Erörterung des 
Rücktritts Bismarcks und Richtigstellung von irrigen Ver
muthungen in der Angelegenheit dem scheidenden Kanzler den 
schlechtesten Dienst. D ie äußerste Zurückhaltung sei gegenwärtig

Cenzi in it erglühenden Wangen. „F ü r  Dich ist freilich eine 
G utthat nur zum Spotten, D u  lachst halt über alles. D ir  ist 
nichts heilig."

I h r  M ann sah sie m it seinen großen Augen durchdringend 
an und sagte:

„E s  giebt Sachen in  der W elt, über die einer blos lachen 
kann, oder — "

E r brach ab und zuckte die Achseln.
-,Oder?" fragte Cenzi, seinen Blick ruhig aushaltend.
„O der man ist selbst ein N a r r !"
M i t  diesen scharf hervorgestoßenen W orten wendete er sich 

zu dem nächsten Fenster und trommelte m it den Knöcheln auf 
die in  B le i gefaßten Scheiben.

E r kam sich vor, als ob er selbst auf dem Wege wäre, ein 
N arr zu werden. Seltsam, daß er das W ort nicht vergessen 
konnte, das ihm Hellrigel in  seiner W uth von» S a tte l zugerufen 
hatte! Welch ein Unsinn! Daß seine Frau dem jungen Oppen- 
riedcr gefiel, das wollte er gelten lassen. Wem gefiel sie nicht? 
W er beneidete ihn »richt uin das schöne W eib? Franz war fre i
lich ein anderer Bursche als P aul. Aber er hatte ihn und 
Cenzi ja immer beisammen gesehen und erinnerte sich nicht, et
was Verdächtiges bemerkt zu haben. Im m er?  Hatte er denn 
nicht seine F rau in  Täufers zurückgelassen? W aren sie nicht 
beide auf der Rückfahrt von dort allein gewesen? I h r  Erschrecken 
fie l ihm wieder ein, als er geäußert, daß der Bursche sich jetzt 
vor dem Tuifelebauer in  Acht nehinen könnte, und wie freudig 
stolz ihre Augen vorher darüber aufgeleuchtet, daß Franz seinen 
Nebenbuhler gerettet hätte! W er kennt sich in  den Weibern aus? 
Und Cenzi war jung und sein Haar bereits ergraut. E r stellte 
Franz im  Geiste neben sich und verhöhnte sich selbst. Z w ar rang 
er m it seiner eifersüchtigen Regung und wollte sie sich nicht ein- 
gestehen, aber heimlich beobachtete er jeden Blick Cenzis, be
lauerte ihre Worte und stellte ih r Fallen, um sie zu Aeuße
rungen über Franz zu veranlassen.

Es würde P a u l Hellrigel, der m it fest eingeschientem Beine

geradezu patriotische Pflicht. Nicht der schlechteste, sondern 
der beste Dienst w ird  ihm geleistet, wenn die Frage „W a r 
der Rücktritt ein fre iw illiger oder ein unfre iw illiger?" m it 
den W orten „e in  u n f r e i w i l l i g e r "  beantwortet wird. P a 
triotische Pflicht endlich ist jetzt so »venig wie sonst äußerste Z u 
rückhaltung, zu deutsch verschweigen, verhüllen, vertuschen, sondern 
Klarstellung der W ahrheit."

D ie E r g e b n i s s e  d e r  B e r l i n e r  A r b e i t e r s c h u t z 
k o n f e r e n z  finden auch in  der ausländischen Presse eine sym
pathische Aufnahme. Insbesondere g ilt dies von der englischen, 
welche sich anfangs ziemlich skeptisch verhielt.

D er „Aachener Ze itung" w ird  aus B e rlin  berichtet, daß an 
sämmtliche Polizeiverwaltungen eine königliche K a b i n c t s o r d r e  
ergangen sei, nach welcher möglichste Redefreiheit in  den Arbeiter
versammlungen gewünscht wird.

I n  H a m b u r g  »vird befürchtet, daß die Hamburg-Ameri
kanische Gesellschaft als Ausgangshafen ihrer Schnelldampfer 
London bezw. T ilb u rg  wählen w ird. D ie Engländer sind leb
haft bemüht, die deutsche Gesellschaft hierzu zu beivegen.

An der H e r s t e l l u n g  E in  i n s  ist nicht zu zweifeln; er 
schreibt: „Obgleich mein Schädel gut genug gehalten hat, sind
die Nachwehen der erlittenen Vasisfraktur doch noch peinlich zu 
fühlen. G ott sei Dank, daß es nun so weit gekommen ist, daß 
ich hoffen darf, in  einiger Z e it meine Arbeiten ivieder aufzu
nehmen." — D ie Briefe Em ins, welche tagebuchartig geführt 
sind, lassen die vollständige Wiedergewinnung seiner geistigen 
K larheit erkennen.

Inbezug auf In fo rm ationen  aus u n s e r e n  Sc h u t z g e 
b i e t e n  sind »vir noch immer auf englische B lä tte r angewiesen. 
S o erfährt man jetzt aus der „T im e s ", der deutsche General
konsul in  Sansibar werde dem S u lta n  von W ill» demnächst m it 
einer großen bewaffneten Eskorte einen amtlichen Besuch ab
statten. D ie von» S u lta n  von Sansibar in  versöhnlicher Mission 
nach den süvlichen Häfen entsandten Komniissare find unver- 
richteter Dinge zurückgekehrt.

Während die be l g i sche  R e g i e r u n g  dabei ist, Brüssel 
zum Seehafen zu mache»», verschleppt sich der so nothwendige 
B au eines Hafens an der Elbemündung in  Cuxhaven beständig.

I n  D a h o m e y  haben die Franzosen 5 D örfe r eingenommen 
und verbrannt. Ob es sich dabei uin einen wirklichen Waffen- 
erfolg oder nur um einen Revancheakt handelt, geht aus den 
Berichten nicht hervor.

D ie K a m m e r w a h l e n  in P o r t u g a l  haben das von 
den Republikanern erhoffte Ergebniß nicht gehabt. Von den in  
Portuga l selbst und auf Madeira gewählten 134 Abgeordneten 
werden nach Schätzung in  Regierungskreisen etwa 100 die Re- 
gierungspolitik unterstützen.

D ie r e p u b l i k a n i s c h e  R e g i e r u n g  i n  B r a s i l i e n ,  
die sich von der Vertretung des brasilianischen Volkes noch immer 
nicht hat legalifiren lassen, geht m it den ih r unbequemen Zei
tungsschreibern und Korrespondenten nicht glimpflich u m ; sie 
hat dekretirt, daß jeder, der falsche und alarmirende (!) Gerüchte 
verbreitet, vor das Kriegsgericht gestellt werden soll.

ruhig im  Bette liegen mußte, die Q ua l seines Zustandes er
träglicher gemacht haben, wenn er geivußt hätte, daß der P fe il, 
den er im  Davonreiten abgeschossen, den Kranivetbauer getroffen 
und das G ift der Eifersucht heimlich an dessen Herz zu fressen 
begann. Welch ein Triumphgelächter würde P a u l, der nicht nur 
den rechten Fuß, sondern auch den Oberschenkel gebrochen hatte, 
auf seinem Schmerzenslager aufgeschlagen haben! E r war ein 
schrecklicher Kranker, und seine M u tte r, die ihn m it hingehendster 
Geduld lind Selbstvergessenheit pflegte, hatte schwer von ihm zu 
leiden. Ih re  stille Hoffnung, daß das Unglück ihn zur Einkehr 
in  sich bringen würde, erfüllte sich nicht. Je mehr sein Kranken
lager sich in  die Länge zog, je rückhaltloser brach selbst bei der 
geringsten Veranlassung die Verw ilderung hervor, die sich seines 
Gemüthes ganz bemächtigt, seitdem Cenzi die F rau M arlingers 
geworden war. E r verschonte niemand, am wenigsten die eigene 
M u tte r. Es schien, äls ob ihre Liebe, Schonung und Pflege 
seine Wüstheit herausforderte, vielleicht weil er sich jener unwerth 
fühlte. Jedenfalls verstärkte es seinen Haß gegen Franz, daß er 
just ihm seine Rettung zu verdanken hatte. Auch moralisch fühlte 
er sich diesem unterlegen, denn er würde an seinem Nebenbuhler 
nicht den barmherzigen Sam ariter gemacht haben. E r »var in  
jedem Stücke der Besiegte, und wenn er sich vorstellte, daß sein 
U nfall Franz ein Verdienst in  Cenzis Augen geben mußte, dann 
verwandelte sich das B ett in  einen glühenden Rost. D ie W a r
nung des Doktor Nöber, daß er durch seine Ungeberdigkeit nur 
seine Wiederherstellung verzögere und eine glückliche Heilung ge
fährde, verschlug nichts.

Inzwischen hatte das neue Jah r reichen Schneefall gebracht. 
Alle Wege und Stege wurden allmählich verweht und während 
zwischen der Ortschaften in  den Thälern ein v ie l lebhafterer Ver
kehr als im  Sommer sich herstellte, häuften sich um den Kranwet
hof die Schneemassen höher und höher und schloffen ihn von der 
W elt ab. Es konnte niemand mehr zu T h a l oder herauf. Das 
Gehöft lag in  dem Schnee wie in  einem weichen, warmen Neste. 
Sonst war es auch M arlinger als ein solches erschienen, jetzt



Deutsches Aeich.
B erlin , 31. M ärz 1890.

—  D ie kaiserlichen Majestäten begaben sich gestern nach 
der M ittagstafe l in  vierspänniger Equipage m it dem sogen. 
Juckerzuge nach Potsdam, nahmen bei Ih re n  königl. Hoheiten 
dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold das D iner 
ein und kehrten abends 9 Uhr 34 M in . m it dem fahrplan
mäßigen Zuge nach B e rlin  zurück. Am  heutigen Vorm ittag 
unternahm Se. Majestät eine Spazierfahrt nach dem T h ie r
garten und in  den dortigen Anlagen eine längere Promenade, 
arbeitete m it dem Unterstaatssekretär Grafen von Berchem, dein 
Kriegsminister General der In fan te rie  v. Verdy du Vernois, 
dem Chef des Civilkabinets Wirklichem Geheimen Rath D r. von 
Lucanus rc. Nachmittags 1 Uhr ertheilte der Monarch dem 
Geh. Oberregierungsrath Harder Audienz.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie der B erliner Korre
spondent der „S traßb . Post" aus bester Quelle erfahren haben 
w ill, dem Fürsten Bismarck in  der Abschiedsaudienz das Ver
sprechen gegeben, er werde ihn in  Friedrichsruh besuchen.

—  D ie Verlobung der Prinzessin V iktoria  von Preußen 
m it dem Prinzen A lbert von Sachsen-Altenburg w ird von einer 
hiesigen Korrespondenz als nahe bevorstehend bezeichnet.

—  P rinz  Rupprecht von Bayern w ird während des Sommer
semesters an der hiesigen Universität studiren. E r w ird  haupt
sächlich sich juristischen Studien widmen. P rinz  Rupprecht ist der 
älteste Sohn des Prinzen Ludw ig, des bayerischen Thronfolgers, 
und steht im  21. Lebensjahre.

—  I n  Koburg hat am Sonntag M ittag  unter großer 
Feierlichkeit die Konfirm ation des Prinzen A lfred (Sohnes des 
Herzogs v. Edinburg) stattgefunden, welcher dereinst als Herzog 
von Koburg in  den Kreis der deutschen Bundesfürsten einzutre
ten bestimmt ist.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath. Der Reichskanzler von C apriv i erstattete heute 
Abend dem Kaiser Vortrag.

—  Der neue Reichskanzler hat noch gar kein Dienstpersonal
und muß die erforderlichen Kräfte für seinen Privatdienst noch 
erst anstellen. Ueberhaupt führt General v. C apriv i, wie das 
schon von Hannover her bekannt ist, einen außerordentlich be
scheidenen, schlicht bürgerlichen Hausstand. Wahrscheinlich w ird 
er nu r einen Flügel des Kanzlerhauses bewohnen und den anderen 
zu Bureauzwecken verwenden. Was aus den Gartenhäusern, 
dem M arstall rc. w ird , darüber ist noch nichts bekannt; General 
von C apriv i bringt nur wenige Pferde m it, zu deren Unter
kunft so großartige S tallungen nicht erforderlich sind. —  Der 
Reichskanzler benutzte die Nachmittagsstunden am Donnerstag 
voriger Woche, um Besuche zu machen bezw. seine Karte abzu
geben. Obwohl es ziemlich heftig regnete, benutzte derselbe doch 
keinen Wagen, sondern machte seine Wege zum Oberjägermeister 
Fürsten Pleß, Fürsten Anton R adziw ill u. s. w. zu Fuß in  um
gehängtem M ilitä rm an te l. Vielfach wurde der Reichskanzler 
unterwegs gegrüßt und mancher blieb stehen, um dem Nach
folger des Fürsten Bismarck nachzublicken. D ie Karlen des 
Herrn v. C apriv i trugen nicht, wie bei seinem Vorgänger, die 
Bezeichnung: „D e r Reichskanzler", sondern lauten: „G eneral
von C apriv i."

—  D ie allgemeine deutsche Kunstgenossenschaft w ird  dem 
Fürsten Bismarck folgende Adresse überreichen:

Durchlauchtigster Fürst! A ls  vor fün f Jahren das deutsche 
Volk in  jubelnder Freude und m it Dank gegen die Vorsehung 
den Tag feierte, an welchem Eure Durchlaucht das siebenzigste 
Lebensjahr vollendet hatten, da flocht auch die deutsche Kunst
genossenschaft ein B la tt in  den Ruhmeskranz, welchen Bewunde
rung, Verehrung und Dankbarkeit Ew. Durchlaucht darbrachten. 
D ie W elt bewunderte in  Ew. Durchlaucht den gewaltigen S taats
mann, dessen titanenhaftes Ringen unserer Z e it den Stempel 
seines Geistes aufgedrückt und den deutschen Namen m it unge
ahntem Glänze umgeben hatte, das deutsche Volk verehrte in  
Ew. Durchlaucht den großen P atrio ten, welcher seine Kräfte im  
Dienste des Vaterlandes aufrieb und m it weiser Mäßigung nach 
glanzvollen Erfolgen und m it starker Hand Europa die Seg
nungen des Friedens zu erhalten wußte!

Auch die deutsche Kunst hat die Segnungen des Glanzes 
empfunden, m it welchem Ew. Durchlaucht den deutschen Namen

ließ ihn die heimliche Eifersucht zu keinem Behagen gelangen 
und nahm ihm selbst die Lust an seinen Büchern. Der Spitzen- 
Schelli, den er fü r seine Bücherkäufe verwendete, hatte ihm auf 
seinem letzten Hausirgange Ratzels populäre „Vorgeschichte des 
europäischen Menschen" in  Innsbruck kaufen müssen und war 
damit in  der Neujahrswoche herauf gekommen. M arlinger hatte 
das Werk kaum erwarten können und jetzt schielte er fortwährend 
über den Text und die Abbildungen auf Cenzi und suchte aus ihren 
M ienen zu errathen, ob sie an Franz dächte. J a , sie dachte an 
ihn und malte es sich aus, wie köstlich es sein müßte, m it ihm 
in  dieser Weltabgeschiedenheit vergraben zn sein. Ih re  Pulse 
klopften ungestüm, ihre Wangen glühten und um so schöner er
schien sie ihrem Manne, dessen Sinnlichkeit von der Eifersucht an
gefacht wurde.

Eines Sonntags, als sie nach dem Mittagessen am Fenster 
stand und die Sonnenstrahlen ihren schönen blonden Kopf und 
ihre schlanke Gestalt umspielten, erhob M arlinger sich von der 
Ofenbank, auf der ausgestreckt er sie betrachtete, schlang seinen 
A rm  um ihre Hüften und küßte sie, ehe sie sich dessen versah. 
S ie  stieß ihn heftig zurück. E r lachte. A ls  er aber sah, daß 
ihre Augen wie ein blaues Feuer auf ihn gerichtet waren und 
die F lügel ihrer feinen Nase vor Zo rn  bebten, rief er g iftig :

„Möchtest wohl, daß ich der Franz wäre, w ie?"
Ih re  Brauen zuckten kaum merklich; er aber gewahrte es 

dennoch und fuhr fo r t:
„E r  ists, der D ir  immer im  S in n  liegt. M ir  machst D u  

nichts weiß. Sag nein, wenn D u  den M u th  dazu hast!"
Aber sie schwieg. Das B lu t stieg ih r brausend zu Kopf 

und ihre Augen, die sie unverwandt auf ihn gerichtet hatte, öff
neten sich weiter und weiter.

„D ie  Schuld macht Dich stumm, D u  liebst ih n ,"  zischte er.
„W enn D u  es weißt, warum fragst D u  mich noch?" ent- 

gegnete sie m it einem fast klagenden T on , indem alle Farbe aus 
ihrem Gesichte entwich.

M a rlinge r schlug ein Hohngelächter auf.
(Fortsetzung fo lg t.)

umgeben haben, und so drängt es die deutsche Kunstgenofsen- 
schaft, Ew. Durchlaucht bei Ih rem  Ausscheiden aus dem S taa ts
dienste die Gefühle unbegrenzter Verehrung und tiefster Dank- 
barkeit zum Ausdruck zu bringen, welche die deutschen Künstler 
beseelen.

Indem  w ir  Ew. Durchlaucht zu Ih re m  heutigen fünfund- 
siebenzigsten Geburtsfeste unsere herzlichsten Glückwünsche dar
bringen, hoffen w ir  zu G ott, daß Ew. Durchlaucht uns noch 
lange, lange erhalten bleiben und sich in  »»geschwächter K ra ft 
und Fülle der Gesundheit an dem B lühen und Gedeihen des 
deutschen Reiches erfreuen mögen!

Das walte G o tt!
B e rlin  den 1. A p r il 1890.

D ie deutsche Kunstgenossenschaft.
I .  A. Der Vorstand der Lokalgenossenschaft zu B erlin .

A. von Werner, Vorsitzender.
—  Der „P o s t" w ird  als unrichtig bezeichnet, daß Fürst 

Bismarck den Herzogstitel abgelehnt habe.
—  Z u  der vielbesprochenen Titelsrage des Fürsten Bismarck 

bemerkt die „N ationa lztg .", daß die Visitenkarten, welche derselbe 
zur Erwiderung der bei ihm abgegebenen Karten hat abgeben 
lassen, lediglich die Worte tragen: Fürst v. Bismarck.

—  Vorn Gehalt des Reichskanzlers ist nur pensionsfähig 
der Betrag von 36 000 M ark und von dieser Summe w ird der 
12 000 M ark übersteigende Betrag nur zur Hälfte berechnet. 
Fürst Bismarck w ird sonach höchstens eine Jahrespension von 
18 000 M ark vom Reich beziehen.

Dortmund, 31. März. W ie die „Rheinisch-Westfälische 
Z tg ." meldet, ist der Oberpräsident S tu d t am Sonnabend nach 
Münster und der Regierungspräsident W inzer am Sonntag früh 
nach Arnsberg zurückgekehrt. —  D ie gestern Nachmittag abgehal
tene Versammlung der Belegschaft der Zeche „Unser Fritz" 
beschloß demselben B la tte  zufolge gegen den S tre ik F ront zu 
machen und jede Betheiligung an solchem zu unterlassen. A u f 
den Zechen „Dahlbusch" und „Zo llve re in " arbeitet alles.

Bildstock, 31. März. Eine gestern hier abgehaltene Ver
trauensmännerversammlung von Bergarbeitern beschloß, den 
Arbeiterkongreß in  Brüssel nicht zu beschicken, da sie m it den 
herausfordernden Tendenzen der belgischen Arbeiter nicht ein
verstanden sei. Bergmann Schelle wies außerdem auf die 
Erlasse S r. Majestät des Kaisers und aus die B erliner Kon
ferenz hin, die sich so eingehend m it dem Wohle der Arbeiter 
beschäftigten.

Braunschweig, 29. März. Der Landtag ist bis zum 13. 
M a i vertagt worden.

Kaiserslautern, 30. März. Bei der heutigen Bismarckfeier, 
an welcher sich die Pfälzischen Abgeordneten und ein überaus 
zahlreiches Publikum  betheiligten, hielt Oberbürgermeister M iquel 
die Festrede und gedachte in  längerer begeisterter Rede der un
vergleichlichen Verdienste des Fürsten Bismarck um Kaiser und 
Reich. D ie Feier verlief aufs glänzendste.

Koburg, 31. März. Der Herzog Ernst ist heute Vorm ittag 
nach Nizza abgereist.

Irovinziat-Kachrichten
C ulm , 29. M ä r;. (Kommunales aus der Stadt und dem Kreise). 

Am Donnerstag hat die Stadtverordnetenversammlung den Etat der 
Kämmereikasse pro 1. A p ril 1890/91 auf 216 000 Mk. festgestellt und 
hinterher den vom Magistrat aufgestellten Normalbesoldungsplan für die 
städtischen Subaltern- und Unterbeamten, dadurch den betreffenden Be
amten vom nächsten Etatsjahre ab erhebliche Gehaltszulagen zuwendend. 
— Heute hat der Kreistag den Etat des Kreises Culm pro 1890/91 in 
Einnahme und Ausgabe aus 219 000 Mk. festgestellt und beschlossen, den 
Fehlbetrag von 110 519,90 Mk. durch 4Vz Proz. Zuschläge zur Grund- 
und Gebäudesteuer und 85 Proz. Zuschlüge zur Klassen- und Einkommen
steuer (2V« resp. 5 Proz. weniger als im laufenden Rechnungsjahre) zu 
decken. Neben verschiedenen Wahlen hat der Kreistag ferner beschlossen, 
ein allerhöchstes Privilegium nachzusuchen, durch welches der Kreis Culm 
ermächtigt wird, die 4V<rproz. Kreisobligationen aller 4 Emissionen in 
3V°proz. zu konvertiren. — Der vom Kuratorium der Kreissparkasse 
veröffentlichte Jahresabschluß pro 1889 ergiebt, daß die Spareinlagen 
um 101556 Mk. gewachsen sind und am Jahresschlüsse 1323484 Mk. 
betragen haben und daß die Sparkasse im Stande gewesen ist, neben 
den Verwaltungskosten noch einen Uebersckuß von 14205 Mk. dem 
Reservefonds zuzuführen, der am Epde des Jahres 139 948 Mark be
trägt und, da nur 10 Proz. der Einlagen für ihn als Notbhilfe festge
halten werden dürfen, die Möglichkeit gewährt, im Etatsjahre 1890/91 
Aufwendungen zu gemeinnützigen Zwecken in Höhe von 7000 Mark 
zu machen.

S trasburg , 30. März. (Majestütsbeleidigung.) I n  der letzten 
Strafkammersitzung wurde der Wirthschaftsinspektor Kaluzny aus Wichuletz 
wegen Majestätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und 
sofort in Haft genommen.

(:) S trasburg , 31. März. (Vom Gymnasium). Aus dem von dem 
Gymnasialdirektor Scotland erstatteten Jahresberichte für das königl. 
Gymnasium ist folgendes zu entnehmen: Das Schuljahr 1689/90 wurde 
mit 162 Sckülern eröffnet und m it 151 Schülern geschlossen. Von 
letzteren waren 75 evangelisch, 53 katholisch und 23 jüdisch. Acht Zög
lingen wurde das Reifezeugniß zum einjährigen Militärdienste ertheilt. 
Das Abgangszeugniß erwarben sich zu Michaelis sechs und zu Ostern 
sieben Abiturienten. Am 1. Oktober wurde der Oberlehrer v. Sckaewen 
in gleicher Eigenschaft nach Marienwerder versetzt, der Oberlehrer Pros. 
Dr. Szelinski beurlaubt und später pensionirt. An die Stelle der aus
geschiedenen Lehrkräfte traten der ordentliche Gymnasiallehrer Frech und 
der Sckulamtskandidat Meifert. Der ordentliche Gymnasiallehrer 
Lic. Ossowski wurde am 13. Oktober zum Oberlehrer befördert. Das 
neue Schuljahr beginnt m it dem 14. April.

Graudenz, 31. März. (Die Graudenzer Bismarckadresse) ist nach 
Friedrichsruh abgegangen. Die Sammelbogen, enthaltend 641 Unter
schriften, sind m it der Adresse in eine geschmackvoll gepreßte braune 
Callicodecke gelegt worden, welche die goldene Aufschrift trägt: Zum 
1. A p ril 1890.

Graudenz, 31. März. (Ein gefährlicher Krawall) entspann sich am 
Sonnabend auf dem Bauplatz der Jnfanteriekaserne an der Rehdener 
Chaussee. Die „Arbeiter" Anton Rozynski, Hermann Czernetzki, Her
mann Janz und. Otto Augar, der erste und der letzte schon hart bestrafte 
ehemalige Zuchthäusler, erschienen plötzlich auf dem Bauplatz, fielen über 
einige scklesische M aurer her und mißhandelten sie in  der rohesten Weise, 
indem sie ihnen vorwarfen, daß sie den einheimischen Arbeitern das 
B rot wegnähmen, und indem sie drohten, sie in Stücke zu zerhauen und 
Wurst daraus zu bereiten. Dem zu Hilfe gerufenen Polizeisergeanten 
Sänffner wollten Rozynski und Augar m it langen Dolchmessern hinter
rücks zu Leibe gehen; als jedoch zwei Maurerpoliere ihre Revolver zogen 
und sich zum Feuern bereit machten, besannen sie sich eines besseren und 
begnügten sich damit, auf dem Bauplatze umherzutoben. Gestern wurden 
die vier Genannten verhaftet und heute der Staatsanwaltschaft zuge
führt. (Ges.)

Garnsee, 31. März. (Ein schweres Unglück) ereignete sich in der 
Nacht zum Sonntag. Sämmtliche Wirthschaftsgebäude des Gutsbesitzers 
Drews in Kl. Nogath geriethen plötzlich in Flammen. Da alles im 
festen Schlafe lag, konnte nicht einmal das ganze Dienstpersonal das 
nackte Leben reiten: E in Kuhhirt fand in den Flammen seinen Tod. 
Eine andere Person, die noch im letzten Augenblick aus dem brennenden 
Gebäude herausgeholt wurde, hat sehr schwere Brandwunden an Händen 
und Füßen erlitten. Ferner kamen 16 Kühe und ebensoviel Pferde in 
den Flammen um. Da Herr Drews nur sehr niedrig versichert sein 
soll, so erleidet er einen enormen Schaden. Daß böswillige Brandstifter

das Feuer verursacht haben, glaubt man um so mehr annehmen zu 
können, als in letzter Zeit mehrere Angriffe auf das Leben des Herrn 
D. versucht sein sollen. (N. W. M .)

Konitz, 29. März. (Konflikt). Der gestrige Kreistag lehnte den 
Bau eines Kreishauses m it Stimmengleichheit ab. Darauf gab Landrath 
von Rosenstiel die folgende Erklärung ab: „ Ih m  sei bereits zweimal 
die Verwaltung eines andern Landrathsamtes seitens des Herrn Ministers 
angetragen, er habe solches aber bisher abgelehnt. Jetzt sei ihm wieder 
die Verwaltung eines andern Landrathsamtes angeboten. Nach den 
Beschlüssen des heutigen Kreistages sei er entschlossen, dieser erneuten 
Aufforderung des Herrn Ministers nachzukommen und Konitz zu ver
lassen, da den persönlichen Bedürfnissen des Landraths hier nickt Rech
nung getragen werde." Dem Vernehmen nach w ird Landrath von 
Rosenstiel das Landrathsamt zu Bunzlau übernehmen und spätestens 
am 15. A p ril von hier scheiden.

Dirschau, 28. März. (Neuer Kolonialverein). Der seinerzeit infolge 
eines Vortrages des Afrikareisenden Grabowski hierselbst zusammen
getretene Kolonialversammlungsausschuß hielt heute im Gasthofe „zur 
Stadt Danzig" behufs B ildung eines Kolonialvereins eine Sitzung ab, 
in welcher nach erfolgter Statutenannahme Dr. Günther, Rektor der 
hiesigen höheren Töchterschule, zum Vorsitzenden und gleichzeitigen Schatz
meister gewählt wurde, woran sich noch der Vortrag eines Vereins
mitgliedes über die Kulturausgaben der Ansiedler in den Kolonialgebieten 
Deutschlands schloß. Der Verein zählt gegenwärtig 26 Mitglieder.

Dirschau, 29. März. (Brückenbau. Vorgeschichtliches). Der Neubau 
unserer Eisenbahn-Weichselbrücke soll in  diesem Jahre durch die Her
stellung zweier fernerer Brückenjoche gefördert werden, so daß der Schluß
stein im Herbste nächsten Jahres eingefügt werden kann. Gegenwärtig 
macht der Brückenbau eine bedeutende Dammverlegung nothwendig, so 
daß in diesem Sommer hierbei viele Arbeiter Beschäftigung finden. — 
A uf der Feldmark des Gutsbesitzers M . zu Kohling wurde kürzlich eine 
aus vorgeschichtlicher Heidenzeit herrührende Grabstätte aufgefunden, 
deren wissenschaftliche Durchforschung der Direktor des Prooinzialmuseums 
Dr. Conreutz-Danzig demnächst übernehmen wird.

Neuteich, 28. März. (Besitzwecksel). Das Wiebesche Grundstück in 
Heubuden (Gurken), 3 Hufen, 3 Morgen kulm. groß, ist in freihändigem 
Verkauf mit vollem Besatz für den Preis von 63 700 Mk. in Besitz des 
Herrn Kroecker in Schöneberg übergegangen.

Bohnsack, 30. März. (Einen recht lohnenden Störfang) machten 
am Sonnabend die Fischer von Bohnsack und Neusähr in der hiesigen 
Meeresbucht. Es sind nämlich etwa 50 Störe — eine ungewöhnlich 
große Zahl — wovon sogar mehrere 180—200 Pfund wogen, aus der 
See gezogen worden. Einige Fischer, welche in der See 4 bis 5 Netze 
ausgestellt, hatten sogar das seltene Glück, 3 bis 4 Störe aus denselben 
zu nehmen. Auch der Dorsch- und Flunderfang ist in  den letzten Tagen 
ein reckt ergiebiger gewesen.

Osterode, 27. März. (Brotkrieg. Ertrunken. Neue Synagoge). 
Der Brotkrieg hat ein sehr schnelles Ende erfahren. Nachdem in den 
ersten Tagen durch auswärtige Zufuhr der nothwendigste Bedarf gedeckt 
war und ein Bäckermeister den Anfang machte, die Zugabe wieder zu 
verabfolgen, mußten nothwendigerweise auch die übrigen folgen. — Die 
Sektion der aus dem Drewenzfluß herausgezogenen Leiche hat ergeben, 
daß der Ertrunkene durch dritte Hand nickt verletzt worden war. — 
Die hiesige jüdische Gemeinde beabsichtigt eine neue Synagoge zu erbauen, 
da das gegenwärtige Bethaus nickt mehr ausreichend ist, um die M it-  
glieder dieser Gemeinde aufzunehmen.

Christburg, 26. März. (Heuer). I n  dem Destillationsgeschäft des 
Kaufmanns B. brach gestern Nachmittag Feuer aus, welches aber durch 
die entschlossene Umsicht des Geschäftsinhabers auf den Entstehungsherd 
beschränkt blieb. Der Lehrling und der Hausknecht waren in den Keller 
geschickt, um S p iritus  aus einem größerem Fasse abzufüllen. Hierbei 
war der Krähn aus dem Fasse gefallen, und um ihn zu suchen, strichen 
sie ein Streichhölzchen an. Die Spiritusdämpfe und der ausgelaufene 
S p iritus  entzündeten sich sofort und es breitete sich darauf die Flamme 
mit solcher Schnelligkeit aus, daß die im Keller befindlichen Personen 
nur durch die schnellste Flucht ihr Leben retten konnten. Da der Keller 
gewölbt war, ließ der Besitzer schleunigst sämmtliche Fenster und die 
Thüre dicht m it Dung verstopfen, um jeden Z u tr itt von Lust abzuhalten. 
Nach Verlauf von etwa 4 Stunden war dann auch das Feuer erloschen. 
Ueber 1000 Flaschen Rum und Wein, welche in demselben Keller lagerten, 
sind durch die Hitze gesprengt worden.

Znin, 29. März. (Erschossen). Heute Vormittag hat sich in dem 
nahen Dorfe Gora ein Unglücksfall zugetragen, dem ein blühendes 
Menschenleben zum Opfer gefallen ist. Der Knecht des Bauern Jarmicz 
benutzte die Abwesenheit seiner Herrschaft, sich in der Stube derselben 
umzusehen. Hier fand er ein Gewehr, das er vom Nagel nahm, um 
sich dessen Konstruktion genau zu beschauen. Unbekannt mit der Kon
struktion eines Hinterladers ließ er die Hähne niederschnellen, wodurch 
die in dem Gewehre steckenden Schüsse losgingen. Die Ladung beider 
Läuse drang dem Dienstmädchen S., das gerade in der Nähe war, in  
die Brust und streckte dasselbe todt zu Boden. Der leichtsinnige Mensch 
ist verhaftet und dem Gerichte in Sckubin überliefert worden.

S te ttin , 31. März. (Garnisonwechsel). Das bisher hier in Gar
nison gelegene 34. Infanterieregiment ist heute Nachmittag in seine neue 
Garnison nach Bromberg abgefahren._______________________________

Lokales.
Thorn. 1. A p ril 1890.

— (Adresse an  den F ü rs te n  B is m a rc k .) Der Konservative 
Verein zu Thorn hat heilte folgendes Telegramm an den Fürsten 
Bismarck nach Friedrichsruh abgesandt:

Seiner Durchlaucht
Dem Fürsten Bismarck

Friedrichsruh.
M it  M illionen deutschen Stammes nahen sich am heutigen 

Tage die M itg lieder des unterzeichneten Vereins von den öst
lichsten Marken des Reiches, um Euer Durchlaucht die ehrer
bietigsten Wünsche darzubringen. —  Möge eine gütige V o r
sehung Euer Durchlaucht Leben und Gesundheit noch viele Jahre 
erhalten und dem deutschen Volke vergönnt sein, immer von 
neuem an diesem Ehrentage dem größten Staatsmanne der 
W elt, dem Begründer des Deutschen Reiches, seinen unauslösch
lichen Dank in  tiefster Ergebenheit und unerschütterlicher Treue 
abzutragen.

Der Konservative Verein Thorn.
M e i s t e r  B l oc k  K o l l e n g

1. Vorsitzender. 2. Vorsitzender. Schriftführer.

— (Ve rp f l e g un g sz us ch üs se ) .  F ü r die Garnisonorte des neuen 
westpreußischen Armeekorps sind die Verpflegungszuschüsse pro I I .  Q uarta l 
1890 wie folgt festgesetzt: auf 7 P f. pro M ann und Tag in Osterode; 
8 Pf. in Neustadt; 9 P f. in  Marienburg, Rosenberg, Stolp und Stras- 
burg; 10 Pf. in P r. Stargard und Scklawe; 11 Pf. in  Konitz; 12 Pf. 
in Mewe; 13 Pf. in Danzig, Culm und Riesenburg; 14 Pf. in Deutsch 
Eylau, Soldau und T h o r n ;  15 P f. in  Graudenz und 16 Pfennige in 
Marienwerder.

— (Die Poftsck a l t e r )  sind von heute ab fü r den Verkehr m it 
dem Publikum schon von 7 Uhr morgens an bis 8 Uhr abends geöffnet.

— (Wes tpreuß ische r  V e r e i n  zu r  U e b e r w a c h u n g  v o n  
Da m pf ke s se ln ) .  Vorgestern hielt der genannte Verein in  Danzig 
seine 9. ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende Land
schaftsdirektor Albrecht berichtete, daß der Verein vor 10 Jahren von 25 
Mitgliedern m it 75 Dampfkesseln gegründet, heute 290 M itglieder zählt 
und daß 660 Dampfkessel, 121 Dampfsässer, sowie 275 Zentrifugen und 
andere Dampfapparate der sachkundigen Kontrole durch die diesbezüglich 
vereidigten Vereinsingenieure unterstellt sind. Die Kessel der Vereins
mitglieder bleiben gemäß Ministerialverfügung vom 19. November 1880 
von den amtlichen Revisionen befreit. Die Vereinsingenieure sind be
fugt, alle an den Vereinskesseln erforderlichen Revisionen, auch die bau
polizeiliche Abnahme neuer Dampfkesselanlagen und die Vorprüfung von 
Konzessionsgesuchen der Mitglieder m it amtlicher Giltigkeit auszuführen. 
Ferner sind die Vereinsingenieure als Beauftragte der Papiermacher- 
Berussgenossenschaft für deren in unserer Provinz Westpreußen befind
lichen Betriebe vereidigt worden. Alle Kessel der Vereinsmitglieder 
werden alljährlich 2mal äußerlich untersucht und alle 2 Jahre innerlich 
revidirt. Dieser sorgfältigen Kontrole verdankt es der Verein, daß, wie 
seit seinem Bestehen überhaupt, auch im Jahre 1889 keine Explosion



noch größerer Unglücksfall an  den Kesseln seiner M itglieder vorge
kommen ist.

(D e r  b i e n e n w i r t h s c h a f t l i c h e  H a u p t v e r e i n  D a n z i g ) ,  
welcher gegenwärtig 47 Zweigvereine mit 796 M itgliedern in 17 Kreisen 
zählt, wird auch im nächsten Som m er einen Lehrkursus in der B ienen
zucht für Bienenzüchter veranstalten. Lehrer, Landwirthe, Förster, 
G ärtner rc., welche einen eigenen Bienenstand haben und in dem ratio 
nellen Betriebe der Bienenzucht sich vervollkommnen wollen, haben ihre 
M eldung bei dem Vorsitzenden des V ereins, Kreisschulinspektor W itt in 
Zoppot, einzureichen. Dem H auptverein ist eine Staatsbeihilfe in gleicher 
Höhe wie bisher in Aussicht gestellt, so daß den Theilnehmern 2,50 Mk. 
Tagegelder gewährt werden können.

— (V e r  m ä c h t n i ß ) .  Der verstorbene Stadtälteste und S tad tra th  
Heins hat ein Legat von 2000 Mk. ausgesetzt, dessen Zinsen fü r die 
städtischen Schmuckanlagen verwendet werden sollen.

— ( K i r c h e n k o n z e r t ) .  Ueber F ra u  Metzdorff-Matzka, welche in 
dem am G ründonnerstag stattfindenden geistlichen Konzert in der altstädt. 
evangel. Kirche auftreten wird, schreibt die „Danziger Zeitung" gele
gentlich der A ufführung von H aydn's „Schöpfung" folgendes: „ F ra u  
Metzdorff-Matzka hatte die umfangreiche und schwierige P artie  des 
Gabriel übernom m en; es verbanden sich in ihrer Leistung ein O rgan  
von Hellem und kräftigem Klänge, m it welchem sie früher an  der Skala 
zu M ailand die Stelle einer P rim adonna auszufüllen vermochte, und 
eine durchgeführt noble Stilistik sowohl in den Recitationen wie in den 
Arien. I h r  V ortrag  w ar ebenso von vorzüglicher Schule wie von leben
diger künstlerischer Auffassung getragen; insbesondere gaben die beiden 
großen Arien „N un beut die F lu r"  und „Auf starkem F ittig"  voll
wiegendes Zeugniß von der künstlerischen Reife und Meisterschaft der 
beliebten S än g erin  in technischer wie in ästhetischer Beziehung".

— ( H a n d w e r k e r l i e d e r t a s e l ) .  I n  der gestrigen Hauptversamm
lung w urden zunächst die Vorstandswahlen vorgenommen. Dieselben 
fielen auf die Herren Landgerichtssekretär Hintz, Vorsitzender, Riem er
meister Schliebener jun., N otenw art, Klempnermeister M einaß, Schrift
führer, Klempnermeister Patz, Rendant, Musiker Modersohn, D irigent. 
Die übrigen Gegenstände betrafen interne Vereinsangelegenheiten.

— ( S o n n t a g s r u h e  u n d  A u f b e s s e r u n g  d e s  L o h n e s ) .  
Wie aus einem In se ra t der heutigen N r. hervorgeht, haben die Eisen- 
w aarenhändler von Thorn beschlossen, an  S onn - und Feiertagen ihre 
Geschäftsläden um 2 Uhr nachmittags zu schließen. Diese Entscheidung 
ist freudig zu begrüßen, schon im Interesse des Geschäftspersonals. Dieses 
kann sich n u r  dann die volle Berussfreudigkeit w ahren, wenn ihm Zeit 
zur Erholung gegeben wird, wo es Geist und Körper erfrischen kann. 
Wem die Erholung winkt, der geht mit Lust und Liebe an  die Arbeit. 
Dieser Beschluß hat somit auch indirekten Nutzen für die Geschäftsinhaber 
und verdient Nachahmung. — E in  ebenso anerkennenswertster Beschluß 
ist den Arbeitern der Drewitz'scken Maschinenfabrik mitgetheilt worden. 
Herr Direktor Kraatz eröffnete denselben, daß ihnen fortan  die 11. A rbeits
stunde, welche bisher im gewöhnlichen Lohne inbegriffen w ar, extra ver- 
gütigt werden solle.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l ) .  Nach den Be
stimmungen des Jagdschongesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen in 
diesem M onat geschossen w erden: Auer-, Birk- und Fasanenhähne,
Trappen, Schnepfen, Sum pf- und Wasservögel. Der Abschuß alles 
übrigen jagdbaren W ildes in  diesem M onat ist verboten.

— ( G a u n e r ) .  Am Freitag  fuhren drei Leute, anscheinend Russen, 
mit der Dampfsähre nach dem diesseitigen Weichselufer. Der eine zahlte 
für alle drei mit einem Fünfrubelschein und erhielt den überschüssigen 
Betrag herausgezahlt. I n  dem Gedränge am Landeprahm fühlte der 
Bootführer eine Bewegung an  seiner Geldtasche, sah nach und vermißte 
den Rubelschein. E r hielt den einen der drei Leute fest, welcher sich auf 
fallend an ihn herangedrängt hatte, nahm ihm den Schein wieder ab, 
ließ ihn aber bei dem Andränge des Publikum s laufen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam würde 1 
Person genommen.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 2,30 M eter ü b e r  Null. D as Wasser füllt weiter. — 
Abgefahren ist heute früh der russische D am pfer „C onstantin", nachdem 
er seine Ladung Wolle und Leinkuchen hier gelöscht hatte, nach Warschau.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,40— 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. pro Pfd., M ohr
rüben 5 P f. pro Pfd ., Wrucken 0,60 Mk. pro M andel, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd ., Weißkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 P f. 
pro Kopf, Radieschen 10 P f. pro B und, S a la t 10 P f. pro Kopf, S p in a t 
40 P f. pro Pfd ., Aepfel 20—30 P f. pro P fd ., B u tter 0,90— 1,30 Mk. 
pro Pfd ., E ier 0 ,5 5 -0 ,6 5  Mk. pro M andel, H ühner 1 ,8 0 -4 ,0 0  Mk. 
pro P a a r , Gänse lebend 6,00 Mk., P u ten  lebend 4,50— 9,00 Mark, 
Tauben 80—90 P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., 
Hechte 40 P f., Karauschen 45 P f., Schleie 40 P f., Zander 70 P f., 
Bressen 40—50 P f., B arbinen 40 P f., Barsche 45—60 P f., Karpfen 
90 P f.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren 4 fette 
Schweine aufgetrieben, welche mit 39 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht 
bezahlt w urden.

— (E r l e d i g t  e S  ch u l st e 1 l e ) . ' Zweite Stelle zu Machlin, Kreis 
D t. Krone, evangel. (M eldungen an Rittergutsbesitzer von G örne zu 
Wallbruch bei Brotzen).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig, 
königl. Polizeidirektion, 3 Binnenlootsen, die aufkommenden tarifm äßigen 
Lootsen- und Verholgelder der Binnenlootsen, deren Gesammthöhe nicht

garan tirt w ird ; dieselben betrugen nach dreijährigem Durchschnitt rund 
1698 Mk. Danzig, (Ober-Postdirektion), im Bezirk der Ober-Postdirektion,
7 Landbriefträger, je 540 Mk. Gehalt und den tarifm äßigen W ohnungs
geldzuschuß. Jnsterburg , königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 20 P f. 
pro Bogen Schreibwerk. Katscher-Kampe, Wasserbauinspektion M arien- 
werder (Westpreußen), Buschwärter, 500 Mk. Gehalt, freie Dienstwohnung 
und 1,021 ba Dienstland, für welches eine Jahrespackt von 45 Mk. zu 
entrichten ist. Königsberg (Preußen), M agistrat, Krankenw ärter im 
städtischen Armenhause, monatlich 10 Mk. baar und freie S ta tio n . 
Mlecewo (Ober-Postdirektion Danzig), Postamt, Landbrieftrüger, 540 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Nikolaiken (Ostpreußen), 
königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, jährlich 600 Mk. Riesenburg (West
preußen), evangelischer Gemeindekirchenrath, Glöckner und Küster, 240 
Mk., ohne G arantie. S tallupönen, M agistrat, Schlachthausverwalter, 
neben freier W ohnung im Schlachthausgebäude, freier Beheizung und 
Beleuchtung und neben den Einkünften aus der Restauration jährlich 
500 Mk. baar und eine Entschädigung von 360 Mk. für die Reinigung 
sämmtlicher Schlachthausräume und Utensilien, wogegen ihm die V er
pflichtung obliegt, eine geeignete männliche Persönlichkeit zur A usführung 
der Reinigungsarbeiten aus eigenen M itteln  anzustellen. Schlappe, 
Dragistrat und Polizeiverwaltung, Wege-, G arten-, Feldwächter, Hilfs- 
nacktwächter und Laternenanzünder, 300 Mk. Jahresgehalt._________

M annigfaltiges.
( S t r e i k b e w e g u n g . )  D er Ausstand im Gelsenkirchener 

R evier dauert fort. Z u r H in tanhaltung  von Ruhestörungen sind 
umfassende M aßregeln  getroffen. Auch in Frankreich hat die 
A usstandsbewegung die B ergleute wieder ergriffen. I n  den spa
nischen Jndustriebezirken nim m t die von B arcelona ausgegangene 
Streikbewegung immer größere Dimensionen an. I n  London 
streiken die Schuharbeiter, 10 000  an  der Z ahl. I n  W ien 
streikt ein T he il der M aurer- und Steinmetzgehilfen.

( D e r  V o r s i t z e n d e  d e s  B e r g a r b e i t e r v e r b a n d e s  
B u n t e )  antwortet jetzt auf die (bereits erwähnten) Beschul
digungen des früheren Vorsitzenden des Centralvorstandes, Berg
manns Weber. D ie Antwort ist wenig klar gehalten; Herr 
Bunte weist aber den Vorwurf zurück, als habe er 307 Mark 
Nnterstützungsgelder mit Weber theilen wollen, er habe die 
Wendung „theilen" nur dahin verstanden, daß Bochum und D ort
mund gleiche Theile erhallen sollten. Ueber den Verbleib der 
zur Unterstützung der Ausständigen eingegangenen Gelder (für 
Dortmund etwa 18 000  Mark) weigert Hr. Bunte seinem Ge
nossen die Auskunft, da Weber nicht befugt sei, zu fragen. I m  
übrigen enthält die Antwort nur leere Redensarten. Eine genaue 
Abrechnung über die Vertheilung der Unterstützungsgelder wäre 
immerhin zu wünschen.

( U n g l ü c k l i c h e r  F a l l . )  D er Premierlieutenant Hoffmann 
vom Jnfanterie-Rgt. Nr. 107 in Leipzig ist bei einem Spazier
ritt von seinem Pferde, welches durchging, derartig auf das 
Straßenpflaster geworfen worden, daß er sofort starb. Der Ver
unglückte war der auch in weiteren Kreisen bekannte Erfinder 
des kürzlich in der Armee eingeführten Entfernungsmessers.

(E rdstoß  in  T y r o l .)  Mehrere Erdstöße wurden in Sterzing, 
Zillerthal, Pusterthal, Bozen, Eppau, Meran, S a lu rn  und Arco 
verflossenen Mittwoch Abend in der Zeit zwischen 9 Uhr 15 
M in. und 9 Uhr 20  M in., an manchen Orten ziemlich stark, 
verspürt. D ie Richtung wird aus Sterzing als west-östliche, aus 
Arco als nord-südliche angegeben. Beobachtet wurden an den 
meisten Orten zwei bis drei Stöße. I n  Arco war ein S toß  so 
heftig, daß Zimmergetäfel herabfiel und im P a la is  des Erzher
zogs Albrecht sogar die Thüren aufgingen.

( D i e  I n f l u e n z a )  ist n un  auch in  J a p a n  aufgetreten. 
I n  Aokohama belaufen sich die Erkrankungsfälle auf 6 0 ;  die 
deutsche Kolonie ist hierbei besonders stark vertreten. I n  Kobe 
sind einige 30 Personen , fast ausschließlich Eingeborene, von der 
Krankheit befallen.

( Z u r  K a t a s t r o p h e  a m  O h i o . )  U nter den O p fernd es 
Echelons in  Louisville befinden sich, der „Franks. Z ig ."  zufolge, 
auch mehrere Deutsche. W ährend die T rüm m er des S tad thauses 
fortgeschafft w urden, brach Feuer aus, welches infolge des W asser
mangels erst nach einer S tu n d e  gelöscht werden konnte. D ie 
Gaswerke, die Wasserwerke und die elektrische Anstalt sind zerstört. 
I m  S ta a te  I l l in o is  ist, der Jndep . Belge zufolge, das D orf 
Little P ra ir ie  vollständig zerstört. D ie T elegraphendrähte sind 
fast überall zerrissen. I n  Dakota w ar der Echelon von einem 
furchtbaren Schneesturme begleitet; die Kälte ist dort sehr groß. 
Dieselben Erscheinungen w urden in Io w a  und Nebraska beobachtet.

Itriefkasten.
H errn Scb. hier. — W ir bedauern, Ih rem  Wunsche nicht entsprechen 

zu können, da w ir durch die besondere Aufnahme des angezogenen Ab
schnitts des Schulberichts in den redaktionellen Theil unser Urtheil nicht 
binden wollen. W ir stellen es Ih n e n  aber anheim, sich über diese 
Sckulfrage eventuell in einem Eingesandt zu verbreiten, wie dies vor 
einiger Zeit schon einmal von Ih n e n  geschehen ist.

V eran twortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________________________ >1. April >31. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .-  . . . ------  -  o/o

7o .liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« 
Diskonto Kommandit Antheile 14"/«, 
Oesterreichische Ba nkno t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai. . . .
Sept.-O kt........................................
loko in  N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
J u n i - J u l i .....................................^UNl-^UU
Sept.-Okt.

N ü b ö l :  A p ril-M ai.
September-Oktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . . 

70er A pril-M ai . 
70er A ugust-Septbr.

2 2 0 - 8 5  
2 2 0 - 5 5  
101-20 
6 5 - 9 0  
6 1 - 4 0  
9 8 - 9 0  

215—75 
1 7 0 -1 5  
197— 
186—75 
8 8 - 6 0  

1 7 0 -  
1 7 0 -7 0  
1 6 7 -5 0  
1 5 8 -  
6 7 - 3 0  
56 --80

5 3 - 9 0
3 4 - 2 0
34—
35—  10

2 2 1 - 6 5
2 2 1 - 4 5
101—

66-20
6 1 - 5 0

2 3 0 - 2 5
1 7 0 -3 5
195—75
1 9 5 -2 5

8 9 -
1 7 0 -
1 7 0 -7 0
1 6 6 -2 0
167—

6 7 - 5 0
5 6 - 8 0

54—
3 4 - 2 0
3 3 -  80
3 4 -  90

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4^2 pEt. resp. 5 pCt.

B e rl in , 31. M ärz. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it Sonnabend standen zum Verkauf 3923 Rinder, 
10 678 Schweine, 2771 Kälber, 16 967 Hammel. D as Rindergeschäft 
verlief heute, in schwerer W aare wenigstens, schleppend; schwere fette 
Ochsen w urden zögernd gekauft, geringere W aare dagegen reger und zu 
gebesserten Preisen. I n  schweren Ochsen bleibt geringer Ueberstand.
1. 5 6 - 5 8 ,  2. 4 7 - 5 1 ,  3. 4 3 - 4 6 ,  4. 4 0 - 4 2  M . pr. 100 P fd . Fleisck- 
gewickt. I n  Schweinen fand n u r  geringer Export statt; die Preise 
blieben bei langsamem Handel unverändert wie vor acht Tagen. Der 
M arkt wurde geräumt. 1. 59—60, ausgesuchte Posten darüber; 2. 57 
bis 58, 3. 5 4 - 5 6  M . pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. — Der Kälber
handel hatte ruhigen Verlauf, es w urden etwas höhere Preise bewilligt, 
als in vergangener Woche. Der M arkt wird geräumt. 1. 57—60,
2. 46—55, 3. 38—42 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. Der Hammelmarkt 
wickelte sich n u r langsam ab; feinste W aare erhielt leichter, geringere 
W aare schwerer die vorwöckentlichen Preise; der Ueberstand ist n u r  unbe
deutend. 1. 45—48, beste Lämmer bis 52 P f., 2. 36—42 P f. pro Pfd. 
Fleisckgewicht. — Die M ärkte der Osterwoche werden Donnerstag den 3. 
und Dienstag den 8. April abgehalten.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. April 1890.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  geschäftslos, 126 Pfd . hell 174 M ., 128 Pfd . hell 176 M , 

130 Pfd. hell 177 M .
R o g g e n  flau, 121/2 Pfd. 158 M ., 125/6 Pfd. 160/1 M ark.
G e r s t e  F utterw aare  122—126 M ., M ittelw aare 130— 136 M . 
E r b s e n  F utterw aare 137— 140 M ., M ittelw aare 145— 148 M .
H a f e r  154— 159 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn._______

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e v m .

r>6.
W in d r ic h 

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

31. M ärz. 2bp 757.6 -j- 8.7 9
9üp 758.8 -j- 4.7 n v v 2

1. A pril. 7lla 760.9 -j- 3.3 10

Kirchliche Nachrichten.
G r ü n d o n n e r s t a g  den 3. A pril 1890.

Altstädtische evangelische Kircke:
Vorm. 9 U hr: Beichte und Abendmahl in  beiden Sakristeien.
A ls sehr empfehlenswerth für Sänger» Schauspieler/ Redner, 

Anwälte, Prediger, Lehrer, überhaupt für alle diejenigen, deren Beruf 
erhöhte Ansprüche an  die Leistungskraft und Klarheit der S tim m e stellt, 
sind Fah's echte Sodener Mineralpastillen zu bezeichnen. Durch 
deren A nw endung wird stimmliche Indisposition und Heiserkeit rasch 
und sicher gehoben. Die Thatsache, daß F a y 's  Pastillen von den berühmte
sten S än g e rn  und S ängerinnen  des C ontinents seit J a h re n  angewendet 
werden, ist der beste Beweis für ihre Güte. F a y 's  Pastillen sind in  
allen Apotheken und D roguen ä 85 Pfg . erhältlich.

Bei meinem Scheiden aus Thorn 
allen F reunden  und Bekannten ein 

K  herrliches Lebewohl; das herzlichste 
bj meinem Spezialsreunde.

Postassistent.

Höhere Töchterschule u. 
LehrermseminarinThorn

D a s neue Schuljahr beginnt M ontag 
den 14. April vormittags 9 Uhr.

D ie Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich

Freitag den 11. April
norm. von 9 —12 Uhr

im  Schul Hause, Z im m er N r. 1, ent
gegen. —  Schulzeugniß der bisher be
suchten Schule, Impfschein, und seitens 
der evangelischen Kinder ein Taufschein, 
sind vorzulegen.

Mündlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Sckulfächern ertheilt

Marie vrotim , geprüfte Lehrerin, 
Tuchmackerstr. 173, 1 Tr. 

M eldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr.

Pflanzkartoffeln
MLßvum doumn

sind zu haben bei k08 8e>mann in Koryt 
___________________ p. Heimsoot.

Bockkarren
und andere fertigen Stellmacherarbeiten 
empfiehlt zu billigen Preisen bei solider Arbeit.
HV. 8»vi»vlLv, Stellmachermeister,

T horn, Altstadt.

Geschäftsverlegnng.
Vom 1. April ab befindet sich mein

Herrengarderoben-, Uniform- und M ilitär- 
Effekteu-Gkfchäft

W M "  k l i M M N n n  U . M  " W U
neben der Konditorei von Wie86.

N. lo rn o « .

Natent-MicgkiWkn.
Kinderwagen.

6rö88tk8 l-Lger Itwrn8.
I n  allen Farben  und M ustern, von 

den gewöhnlichen bis zu den hoch
eleganten S o rte n , empfiehlt trotz der 
P reissteigerung noch zu den alten  P re isen

1.
Schillerstraße.

M rU raak!
Waldmeister, 

Messtna - Citronen und 
Apfelstnen

empfiehlt

I». li. O lsrsivslti.

Die größte A usw ahl von

Ilsmsn-, Herren- unä 
Kinllvrsiivlvl

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach M aß  werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Elisabethftr. neben der Neustädt. Apotheke.

M m ncliim iii!
Die besten Nähmaschinen der Welt, als 

ganz neu mit Fußbänken, deutsches Reichs
patent N r. 49914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung ä 5 M k.; auch bringe ich gleich
zeitig meine bereits bekannte Reparatur
werkstatt für Nähmaschinen in  empfehlende 
E rinnerung .

^  Gerechteste 118.
AM" Telegramm! "MG 

knton lloorwar-a'8 Drogen- u. Frucht
handlung empfiehlt:

Frische M alta -K arto ffe ln , Apfelsinen, 
größte A usw ahl, M elange - Kompot, 
vorzügl. Mischung, Rufs. Tafelbouillon, 
alle Fleischextrakte, Ostereierfarben rc.

Waffer-Closets,
sowie

ttollmit M ttil-j Closkts
in  bester A usführung offerirt

kokett lillc.

K lM M m S lA
in  der größten A usw ahl,

zu den billigsten Preisen,
in  G ran it,M arm or u.Sandstein.

8 .  l V I e ^ e i ' ,
Strobandstrahe Nr. 21.

H laM chkit-K ittm k.
Die Lose zur 2. Klaffe sind ein

getroffen.
6. 0ombro>v8l<i.

sind zu haben.
v. 0omdeo«»ItI, Buchdruckerei.

Glycerin-Gurke.
unbezahlbar zur Verschönerung und L in
derung der H aut. Allein echt bei

Von dem früheren ritllau'schen Grund
stücke Kl.-Mocker sind mehrere

Wiesen u.Ackerparzellen
zu verpachten, krön 8. 6okn, Thorn.

Futterrunkeln
zu verkaufen bei 6. Waller, Mocker. 

E inen gut erhaltenen
Halbverdeckwagen,

2 Einspännergeschirre, einen 
kleinen Jagdschlitten

hat preiswerth zu verm ufen Okr. 8anä.
sAin alterthümlicher Ruhestuhl, auf
^  Rädern, M ahagoni, fein bezogen, ver
käuflich Schillerstr., im Putzgeschäft bei F rl.
lenclrowaka.

Möbl. Wohnung gesucht
mit Burschenstube und S tau u n g  für zwei 
Pferde. Offerten postlagernd un ter 8 . 7092. 
sH ine W ohnung von 2—4 Zim m ern, gutem 
^  Burschengel. u. Pferdestall v. sof. gesucht. 
Gefl. Off, an  die Exped. dieser Z tg. erbeten. 
I n f o lg e  Versetzung ist die von H errn  H aupt- 
^  m ann M a n d e l  innegehabte W ohnung v. 
6 Zim m ern m it allem Zubehör u. S ta ll vom 
1. M ai zu vermiethen. Besichtigung von 
1 2 - 2  Uhr u. v. 5 - 6  Uhr.
8. feklauer, Bromb. Borst. M ellinstr. 36. 

H^ensionäre finden freundl. Aufnahme. 
V  Näheres in der Exped. dieser Zeitung.



Bekanntmachung.
K ö n i g l i c h e  H ö e r f ö r s t e r e i  S c h i r p i h .

Kiefern- Derb- und Reiserholz-Stangen von allen Sortimenten können 
aus den Schutzbezirken Lugau und Rudak freihändig zum Taxpreis ab
gegeben werden.
Die Taxe beträgt fü r Stangen 1. Klaffe (Spaltlatten) pro Stück 0,45 Mk.

0,35

I II .

IV.
V.

VI.

VII. 
VIII.

(starkeRundlatten,) , 
Deichselstangen) ) 
(schwacheRundlatten,) .  
Leiterbüume) )*"o> 0,14 
(Hopfenstangen)proHundert 5,50
(Bohnenstangen) 
(geringe Bohnen
stangen)
(Dachstäbe) 
(Zaunspriegel) 

Bestellungen sind an den unterzeichneten Oberförster zu 
S c h i r p i t z  den 28. März 1890.

dto. 2,50

dto. 2,00 
dto. 2,00 
dto. 1,00 
richten.

Der Königliche Oberförster.

Bekanntmachung.
Der Rayonplan und das Rahonkataster

für den I. Rayon des Zwischenwerks IVb, 
betreffend die zu* Stadt Thorn gehörigen 
Gemarkungen Rothwasser, Winkenau und 
Finkenthal, liegen während 6 Wochen und 
zwar vom 2. A p ril 1890 bis 15. M a i 1890 
im Magistrats-Büreau I  (Rathhaus) während 
der Dienststunden vormittags von 8 bis 1 
und nachmittags von 3 bis 6 öffentlich aus.

Die im I. Rayon des genannten Zwischen
werks belegenen Grundstücksbesitzer werden 
hiermit aufgefordert, etwaige Einwendungen 
gegen den Rayonplan und das Rayonkataster 
während dieser Zeit bei dem unterzeichneten 
Magistrat schriftlich anzubringen unter der 
Verwarnung, daß alle später d. h. nach dem
15. M a i 1890 eingehenden Einwendungen 
als gesetzlich ungiltig keine Berücksichtigung 
finden und nach Ablauf dieser Frist m it 
Feststellung des Katasters und des Planes 
verfahren werden wird.

Thorn den 28. März 1890.
D er M agistrat.

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Am Donnerstag den 3. A p ril cr.
vormittags 10 Nhr

werde ich bei dem Stellmachermeister Herrn
Wo>talewior in  Thorn. Mellinstrahe, ver
schiedene Mahagonimöbel als:

Spinde, Sophas, Stühle, 
Spiegel, sowie Stellmacher
nutzholz

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

x r t L ,
_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Dianlknrloffeln.
600 Centner frühe Rosen,
400 „  ma^num bonum,
400 „  Schneeflocke,
200 „  Dabersche

verkauft Weisthos bei Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis 30. M ärz 1890 sind ge

meldet:
a. als geboren:

1. Bruno Alfred Josef, S . des Schuh
machers Franz Beyer. 2. Kurt Eduard, 
S . des Sattlers Johann Daus. 3. Helene 
Martha, T. des Fleischermeisters Jakob 
Kielbasinski. 4. Bruno, S. des Rollkutschers 
Hermann Streich. 5. Gertrud Johanna 
Elisabeth, T. des Zimmermeisters Adolf 
Majewski. 6. Fritz Werner Bruno, Sohn 
des Kantors Paul Grodzki. 7. Theophil 
Georg, S. des M aurers Johann Pachul. 
8. Anna Margarete, T. des Landmessers 
Gustav Rathmann. 9. Josef, S. des A r
beiters Alexander Jaworski. 10. Bruno 
Otto, unehel. S . 11. Robert Paul, unehel. 
S . 12. S tanislaus Konrad, S. des Kauf
manns Konrad Kalinowski. 13. M aria  
Josefa, T. des Fuhrhalters Matthäus Pop- 
lawski. 14. Otto Alexander, S . des Königl. 
Hauptmanns ä. 1a snite des Fußartillerie- 
Regiments von Dieskau, 2. Artillerieoffizier 
vom Platz M axim ilian Hörder. 15. Sieg
mund, S . des Sattlers Johann Kubasik.
16. Helene, unehel. T. 17. Karl Wilhelm, 
S . des Vizefeldwebels im Pomm. Pionier- 
Bataillon Nr. 2 Bernhard Thiele.

d. als gestorben:
1. Bruno, 1 T., S . des Rollkutschers 

Hermann Streich. 2. Anton, 7 M . 1 T., 
unehel. S. 3. Kasimir, 11 M . 23 T., S. 
des Schneidermeisters Thomas Dreschler. 4. 
Arbeiter Vincent Alexander Pelowski, 44
1 . 2 M . 5. Maschinenführer Eduard 
Schröter, 37 I .  5 M . 2 T. 6. Kaufmann 
Karl Haß, 39 I .  10 M . 3 T. 7. Albert,
2 I .  8 M . 3 T., S. des Arbeiters M a rtin  
Zabel. 8. Kurt, 7 M . 13 T., Sohn des 
Kaufmanns Wilhelm Schulz. 9. Arbeiter 
Alexander Kandyba, 31 I .  5 M . 20 T. 
10. Rentier Alexander Schülke, 8 0 J . 7 M .
4 T. 11. Albert, 1 I .  8 M . 15 T., Sohn 
des Arbeiters Eduard Kelmer. 12. Ferdi
nand, 11 M . 5 T., unehel. S. 13. M a jo r 
im 21. Jnfant.-Regiment v. Borcke Bruno 
v. Schenck, 42 I .  8 M . 26 T. 14. Bruno,
3 M . 13 T., unehel. S . 15. Helene, 2 M . 
27 T., T. des Arbeiters Franz Kleinschmidt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Fleischermeister Hermann Robert 

Pfetzer m it M aria  Magdalena Klemphahn.
2. Arbeiter Andreas Koslowski - Rudak m it 
M aria  Zimmermann. 3. Maurergeselle 
August Sommerfeld m it Amalie Schulz- 
Tannhagen. 4. Schiffsführer Karl August 
Lipinski-Danzig m it M aria  Bertha Wosi- 
kowski. 5. Arbeiter Ludwig Nikolaus 
S m orow inM  m it Viktoria Uzarewicz.

lli!§ K iW lk M .
Neustadt, Kathariuenstratze 
N r. L92, enthaltend herrschaftliche 

Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti
gen Bedingungen zu verkaufen.

Zum Osterfest
empfehle ich meinen bedeutenden Vorrath 

von

geräucherten Schinken
m it auch ohne Knochen,

Kasseler Rippspeer, 
Zk feinste Bratwurst,

sowie
alle übrigen Wurstsorten

in vorzüglicher Q ualität.

R . 0 I N U . N N ,
Fleischermeister.

N Kultz-Thorn,
Malermeister,

W a r ' Breitestraße N r. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Klimm - Dclmralmiik»,
von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

WM- Tapeten "M Z
in  großer und schöner Auswahl bei b illig
sten Preisen.

D ie  Unterzeichneten zeigen dem geehrten Publikum  

Thorns und der Umgegend hierm it ergebenst an, d U f f

sie von heute ab ihre Geschäftslokale an 
allen Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags ab fest schlichen.

6. 8. Dietrich L 8»kn.
Kustsv Hoklersolt.
Mexsnäer kitivrsger.
4 8. 8vkvsr1r.
4 Vkanisolli. 
krrmr läkrer.

Gründlichen

M io  nlunterrichl
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

^  KLittS,-, Nraberstr. 132, part.

Uerrmann 8eelig
SiÄlWtt. 84. Vdorll 84.

Specialität
für elegante

Kleiderstoffe«. Damenkonfektion
zeigt den Eingang

römmilicker lieulieiieii
Mk «Ile lM s lik s -

hiermit an. Zugleich 
dem 15. v. M ts. ein

mache hierdurch bekannt, daß ich auf vielseitigen Wunsch seil

Vlt lioi' xiii' ^iil'oiti^iiiu' von 
( o^ti'iiiitii iiiul Nrintolii

unter Leitung einer sehr gewandten Direktrice» welche während vieler Jahre in 
Specialgeschäften in Paris, Frankfurt a. M . und Berlin thätig war, errichtet habe. 
Costüme werden unter Garantie des Gutsitzens in kürzester Frist zu soliden Preisen 
angefertigt. V ^ "  C o s t ü me ,  welche noch zum Feste fertig gestellt werden solle», 
werden in meinem Atelier b is  zum  2. A p r i l  a b e n d s  angenommen. "UM  
Indem ich die geehrte Damenwelt bitte, dieses neue Unternehme» gütigst unterstützen 
zu wollen» zeichne

Hochachtungsvoll

S v r r w L i m  S v v U Z ,
Breitestraße 84.

Geschästsvertegung.
Einem hochgeehrten Publikum Thorns hiermit zur ergebenen Kenntnißnahme, daß 

ich m it dem heutigen Tage mein hierorts seit mehreren Jahren in der Gerechtenstraße 
Nr. 92 betriebenes

Fleisch- und Wurftgeschäft
nach meinem auf der Bromberger Vorstadt N r . It il  lMellinstratze) neu erbauten 
Hause verlegt habe und bitte m ir auch dahin dasselbe Vertrauen zu gewähren.

Es w ird mein eifrigstes Bestreben sein, die besten und schmackhaftesten Waaren 
bei prompter und reeller Bedienung zu liefern.

Um geneigten gütigen Zuspruch bittet Hochachtungsvoll

____________Lljuarä kuiring, F leischermeister.
500 Jahr alte berühmte ächte

S t. Jacobs-Magentropfen.
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.
Ausstößen, Ekel, Erbrechen. Blähung, Gelbsucht, Milz-,

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.
Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

Die IacobStropfen find kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.

Das Buch ,'Kranättrost^ ^n^e''^dre^^M an^bestelle dasselbe
per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

C e n tra l-D e p « t INl. Emmerich»
Haupt-Depot: 6. M elke L  8obn, Thorn, Elisabethstr.

Depots: 1. N>bioki, Culm ; Kerub. ttutb, Gnesen!
>V. lroeguleki, Tremeffen.

Offerier:

Gelbe Obtndorf.Ruiikeln
a Zv M ark .

weiße grnnköpfige
Kielen-Mähren-Lamm

s 45 M ark .
sowie

sämmtliche Feld-, Wald- 
und Gartensämereien

billigst.
Samenhandlung

8. fforakrmslci-l'koi'n.
"Leibbinden, Geradehalter, 

Suspensorien»
Guinniistrümpse, Luftkissen, 
Klhstierspritzen. Eisbeutel» 

Bettunterlage. Verbandstoffe, 
sowie sämmtliche A rtikel zur

Krankenpflege
empfiehlt zu den billigsten Preisen

G u s t a v
geprüfter Bandagist.

Keklüelm L m llk l
in aor allst, ovavß. Llrclrv

< iii » I » « l » i i n « r 8 t » x ,  s .  ^ j » ,  l l ,

von der OoneertsänAerin k'ran 
Ll>8abe1li lUvtrljortf-^Ltrka aus Daurrix 
unä Herrn I)r. Karl fuoli8, Organist a. ä. 
retorm. Xirolie und neuen 8^ua§o^e su 
Va.u2i^. 2nm Vortrage kommen u. a. 
Z.rieu von Händel, Ha^du, Z r̂ie aus „loä  
lesu" von dräun, „Vater Un8er" vou 
Lrebs; Sonate vou Lleudelssobu, kleinere 
8ätse älterer LtalLeu. Kleister, Haek'seke 
Xompositioneu ete.

8 i I ! e l8  ä l >gk„ Leknler- 75 f>f., /.u
baden bei L .

Z.u deu Lirebeutbüreu Ludet kein 
Lilletverkauf statt.___

Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

Pension
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.___________

Junge Mädchen.
die das Putzfach erlernen wollen, können 
siä) melden.

____________ 8vkoen L  Llrano>v8kj.
l^ in e  tüchtige erfahrene Wirthschafterin 
^  wird für eine größere Haushaltung in 
der Stadt von sofort gesucht. Meldungen 

___________Brückenstraße 25/26 part.

Ein Heizer
kann sofort eintreten bei

1ul«u8 lluse!, Wilhelmsmühle.

Einen Kehrling
m it guter Schulbildung sucht

l.. Lelkoen, W einhandlung.

3 Lehrlinge
verlangt k. M ttm ann, Schlossermeister. 

E in  tüchtiger

Knufkurfche
wird von sogleich gesucht.

______VVak-daokl) Bromberger Vorstadt.
Eine

herrschaftliche Wohnung
ijt in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. A p ril 1890 ab
zu vermiethen._____________ 6. 8<rppaet.
Stube u.Kab.v. sogl.z.verm. Strobandstr.74. 

nlöbl. Zimmer nebst Kabinet und B u i^  
schengelaß zu verm. Culmerstraße 319.1

1 herrschaftliche Wohnung vom I. A p ril zu 
i  vermiethen. F. Wiese, Elisabethstr.

Alter Markt Nr. 300
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
____________________ Km1. laerey.
Möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 1831.
s L in  Balkonzimmer, m it auch ohne 
^  fein möbl., für 1—2 Herren j 

Breitestraße N r. 459,

! Kabinet, 
zu verm. 

Nr. 459, 2 Tr.
1 f. möbl.Zim. u. K. z. verm. Tuchmacherstr. 185. 
^7>ie 2. Etage zu vermiethen. tt. kauaok, 
^  Gereckteltr. 129.
M ö b l .  Wohn.,

sogleich zll verm.
1 Tr. oder auch pt., von 

Strobandstr. 74.
1 möbl. Zim. u. Kab., m. a. o. Burscheng., 

ist von sofort zu verm. Bäckerstr. 212 I. 
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 

bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
Zub ' "und Zubehör 

sofort zu verm.
mit Wasserleitung, ist per 

Keorg Vv88, Baderstraße.
^ re u n d l. geräumige Familienwo^nung zu

________kndemann, Elisabethstr. 269.
Möbl. Z. m it Kab. zu verm. Bankstr. 469. 
M rne  IZohnung sofort zu vermiethen. 
^ __________ Ib . Ibomas, Hundestraße.

2 kleine Wohnungen
sind Klosterstraße Nr. 313 von sofort zu 
vermiethen. Näheres bei Senno k io k ls f. 
K l Wohnungen z. verm. 8!um, CulmerstrI 
/L in e  elegant möblirte Wohnung nebst 

Burschengelaß, Gerechtestr.128 3 Tr. von 
sofort zu vermiethen.___________________

Pferde nebst 
ist sofort

kenno kiek ler.
ge- 

v. 2.

Pferdestall
zu vermiethen durch

Verloren
Ehrlichem Finder gute Belohnung bei 

vibeestkin v. ran aä rk i, Schuhmacherstr.

ein Trauring»
zeichnet R. L.

Druck und Verlag von C. Dom b r o w - k i  in Thorn.


